IO_dencies Series, 1999

IO_dencies RUHRGEBIET - kollaboratives Internetprojekt zum Thema Immaterielle Arbeit
by knowbotic research
Schnittstellen zu einer Ökonomie des öffentlichen Handelns

Die politischen und sozialen Gefüge, in denen gesellschaftlichesLeben und Handeln sich abspielt, lassen sich heute nicht mehr hinreichend als 'Stadt' beschreiben. Die Durchdringung des Lokalen mit elektronischen Netzwerke macht 'Orte' zu Knoten im Netz. Die traditionelle Funktionen der Stadt wie Machtverwaltung, Handel, Produktion werden durch die telematischen Eingriffe zu translokalen Feldern , in denen lokale und vernetzte Kraftlinien einander durchkreuzen.

Das Projekt IO_Dencies von Knowbotic Research entwirft aus künstlerischer Perspektive elektronische Schnittstellen und Handlungsmodelle für solche hybriden Zonen von Netzwerken und urbanen Räumen. IO_Dencies untersucht, wie Formen des Handelns und Intervenierens entwickelt werden können, die die Möglichkeiten vernetzter digitaler Technologien nutzen um den gegenwärtigen sozio-politischen Transformationsprozessen offensiv zu begegnen.

In den bereits realisierten Projektphasen in Tokio (1997) und Sao Paulo (1998) wurden elektronische Schnittstellen entwickelt, die es lokalen Teilnehmern ermöglichen, in die Urbanität jener Großstädten einzugreifen. Diese nächste Projektstufe soll im Ruhrgebiet (1999) entwickelt werden, obwohl oder gerade weil es nicht der traditionellen Vorstellung einer Megapole entspricht, wie sie SãoPaulo oder Tokio verkörpern: Das Ruhrgebiet ist keine Stadt, es ist eine künstliche, wirtschaftliche Interessensgemeinschaft. Als Nichtstadt lassen sich auch herkömmliche Defintionen nicht anwenden. Es gibt keine Zentren oder Peripherien. Jedes Teil des Ruhrgebietes ist Zentrum und alles andere Peripherie. 

Der gegenwärtige radikale ökonomische Strukturwandel im Ruhrgebiet (zur Kultur- und Medienlandschaft?)legt es nahe, sich mit der Beziehung zwischen der wirtschaftlichen Ordnung und spezifischen Formen des Handelns zu beschäftigen. In einer Ökonomie, die durch Arbeit und industrielle Produktion gekennzeichnet ist, werden die Handlungsspielräume des Politischen und des Sozialen für den Einzelnen wie für Gruppen vornehmlich über die Teilnahme an diesen Prozessen definiert. Strukturelle Arbeitslosigkeit, die wirtschaftliche Globalisierung und die Ablösung der Schwerindustrie durch Service-, Kultur- und Technologiebetriebe verändern auch individuelle und kollektive Handlungspotentiale.

Als verteilte, dezentrale urbane Zone mit einer stark ausgebildeten technischen Infrastruktur und einem eingefleischten Verständnis für die kulturelle Verflechtung von Individuum, Gesellschaft, Technologie und Wirtschaft, besitzt das Ruhrgebiet wichtige Voraussetzungen für die Herausbildung neuer Handlungs- und Ökonomiemodelle. Die Rolle der Lohnarbeit, der Wert von Produktions- und Dienstleistung, die identitätsstiftende Funktion des Berufs, die lokale Gemeinschaft am Arbeitsplatz und am Arbeitsort stehen zur Disposition. Das IO_Dencies-Projekt bewegt sich weg von den 'sinnstiftenden' Funktionslogiken des Sozialen, die nur auf Arbeit, Herstellen und Steigerung beruhen. 

IO_dencies- Methodik

IO_dencies Ruhrgebiet will in Form eines kollaborativen Ideenfeldes diese Diskussion über andere soziale Ökonomien fördern. IO_dencies ist aber kein Kommunikationsforum, wie es häufig in elektronischen Medien realisiert wird. IO_dencies ist eine andere Form einer urbanen Struktur, in der problemorientierte Auseinandersetzungen vielfältige Visualisierungen und Beziehungen erfahren und individuelle energetische Denk-Flüsse nachvollziehbar und veränderbar werden.
Das Projekt soll für direkte Rückkoppelungen und unmittelbare Bezüge zum kontextuellen Input (Ruhrgebiet) geöffnet werden. Dies geschieht durch die unmittelbare Kooperation von Teilnehmern im Ruhrgebiet, die ihr Wissen und ihre Erfahrungen, aber auch ihre Ideen und Konzepte über mehrere Monate hinweg in das elektronsiche Environment IO_dencies Ruhrgebiet einarbeiten. Es entwirft hypothetische Ökonomien der Kommunikation und der Konnektion, des Unterlassens, der Unterbrechungen und Verringerungen, die vielfältige und heterogene Weisen des subjektivierenden, politischen, öffentlichen Handelns zulassen.
IO_dencies ist eine selbst exemplarische Maschine, um translokale Produktionsbedingungen einer immateriellen Arbeit erfahrbar und begreifbar zu machen. 

Tätigkeiten
Die elektronischen IO_dencies Werkzeuge im Internet (Datenbank, Displays für individuelle Ideen-Karten und Visualisierungen der kollaborativen Denkflüsse) erlauben eine komplexe Materialisation der Diskussion für eine breite Öffentlichkeit. Eine zusätzliche dynamische Qualität erhält das Projekt dadurch, daß die individuellen Konstruktionen von anderen Teilnehmern weiterbearbeitet und re-animiert werden, ihre Gültigkeit immer wieder von anderen überprüft wird, sich ideelle Konfrontationen und Übereinstimmungen energetisch aufladen oder entladen können. Es werden Brennpunkte und Energielöcher und die Spuren ihrer zeitlichen Mutationen visualisiert.


Ziele des Projektes IO_dencies Ruhrgebiet

Diskurs um den Begriff der Immateriellen Arbeit
Das von Knowbotic Research initialisierte und zu begleitende Projekt soll in erster Linie den Diskurs um den Begriff der Immateriellen Arbeit zum Thema haben und fragen, welche veränderten gesellschaftlichen/ökonomischen Strukturen durch das Entwerfen von Netzen zur sozialen und medialen Kommunikation und Kooperation provoziert werden könnten.
Immaterielle Arbeit wird nach Maurizio Lazzarato als eine allgemeine Form von Produktivität begriffen, die es ermöglicht neue Formen der Kommunikation und Kollaboration zu produzieren. Diese beinhalten die informationelle Fähgkeiten der Produktionsaufgaben, die immer mehr das Umgehen mit Informationen erfordern, und kulturelle Fähigkeiten, die die öffentliche Meinung bearbeiten. All diese immateriellen Tätigkeitenkönnen vom gesellschaftsbewegenden Potential her auch zu neuen Produkten und Unternehmen führen. Allerdings sollte Produktion nicht als Produktion von Macht im Sinne einer Wissenselite (versus eines Dienstleistungsproletariats) verstanden werden, sondern als gesellschaftliche Produktion von Kreativität. 

Auseinandersetzung mit den Konzepten Maurizios Lazzaratos
"Der Begriff der "autonomen Arbeit" ist eine juristische Definition. Sie beschreibt jemanden, der für sich selbst arbeitet, einen Free-Lancer. "Immaterielle Arbeit" ist eine eher politische Kategorie, Sie beschreibt die Fähigkeit, soziale Werte zu produzieren. Man kann soziale und auch ökonomische Werte produzieren, ohne in eine Unternehmensstruktur eingebunden zu sein. "Immaterielle Arbeit" beschreibt eine allgemeine Form der Produktivität. Die Individuen haben heute intellektuelle, affektive und soziale Fähigkeiten, die entweder einem Unternehmen zur Verfügung gestellt werden können, um irgendwelche Waren zu produzieren, oder auch nicht. 
Immaterielle Arbeit hat die Fähigkeit ein soziales Netzwerk zu organisieren. In erster Linie bedeutet sie die Fähigkeit, Kooperationen herzustellen. Die Fähigkeit, neue Bedürfnisse zu produzieren, neue Moden, andere Lebensstile, ist ebenso produktiv wie die Herstellung der Produkte zur Befriedigung der Bedürfnisse." 

"Behandeln wir zum Beispiel die Produktion von Wissen. Die Ökonomie behandelt das Wissen als eine Ware, wie alle anderen, wie eine Packung Zigaretten. Wenn ich eine Packung Zigaretten kaufe, wird ein Verhältnis zwischen der Packung und dem Geld hergestellt. Das bedeutet ein Objekt, einen Ersatz. Wenn ich eine Packung Zigaretten kaufe, muß ich auf ein Glas Bier verzichten. Ich bekomme etwas anstelle von etwas anderem. Der Austausch von Wissen hingegen hat die Form gegenseitiger Addition. Es bedeutet kein Opfer. Ich kann etwas erwerben, ohne etwas anderes verlieren zu müssen. Ich gebe Ihnen das, worüber ich gerade nachdenke; aber indem ich Ihnen mein Wissen zur Verfügung stelle, verliere ich es nicht. Im Gegenteil, die Ausbreitung von Wissen, seine Verteidigung auf eine immer größer werdende Anzahl von Menschen erhöht seinen Wert. Wenn ich Ihnen aber eine Zigarette gebe, verliere ich sie. So einfach ist das. Die bestehende Ökonomie reduziert eine Ökonomie des Wissens auf den Austausch von Waren und engt damit diese neue Form der Produktion gewaltsam ein. Doch die Informationsökonomie basiert auf dem freien individuellen Austausch von Wissen und auch von Produkten, die eigentlich kostenlos sein müßten. Die ökonomischen und rechtlichen Probleme, die sich zur Zeit durch die Verbreitung im Internet auftun , sind nur ein Vorgeschmack auf die Probleme, die uns noch bevorstehen. Die Ökonomie des Immateriellen ist subversiv, weil sie ein prinzipiell anderes mögliches Modell der gesellschaftlichen Organisation benötigt." 

" Die Produktion von Wissen geschieht am Kreuzungspunkt verschiedener Faktoren. Der intellektuellen Arbeit, der Affekte und der sozialen Kommunikation. Es reicht nicht aus, die Nase in ein Buch zu stecken, Ich glaube nicht, daß eine Eliteuniversität, die von Microsoft oder Daimler Benz gesponsert wird, die Kontrolle über diese Kreativität erlangen kann. Die Eliten können Produktion immer nur als Produktion von Macht denken. Sie können sie nicht als gesellschaftliche Produktion von Kreativität und Kooperation denken. Die Intelligenz der immateriellen Arbeit ist eine kollektive Intelligenz. Wissen und soziale Kommunikation bedeutet das gleiche. Natürlich wird versucht, die Kollektivität aufzubrechen und Eliten zu bilden. Das funktioniert aber nicht. Es ist eine Science-fiction-Phantasie, daß es eine Elite geben wird, die das Wissen kontrolliert. Das stünde im kompletten Gegensatz zur Natur des Wissens." 

" Wodurch bekommt ein Objekt seinen Wert? Ein Objekt hat einen gesellschaftlichen Wert, wenn es von einer bestimmten Anzahl von Personen "begehrt" bzw. gewünscht wird, einer Öffentlichkeit , wenn Sie so wollen. Wenn es das Objekt kollektiven Begehrens ist. Die Zusammenführung dieser Wünsche und Urteile wird durch ein Dispositiv sozialer Kommunikation hergestellt, welches im Falle eines kommerziellen Produkts zum Beispiel die Werbung wäre. Im Falle der politischen und sozialen Bewegungen jedoch benötigt man dazu andere Dispositive. Die Ökonomen wie auch die traditionellen Marxisten sind sich dieser Mechanismen der sozialen Kommunikation nicht bewußt, sie reduzieren sie auf bloße Bewußtseinsphänomene. Ich sage aber, daß diese Mechanismen ganz im Gegenteil die konstitutiven Dispositive des Werts bilden. Die Herstellung einer Öffentlichekeit (oder der Definition einer Zielgruppe, um es in der Sprache der Werbung zu sagen) wird mehr und mehr in die Produktion selbst integriert. Für die Informationsökonomie erscheint der Zusammenhang zwischen der materiellen Produktion und ihrem kommunikativen Wert sogar umgedreht. Das, was zählt, ist das immaterielle Produkt , die "Dienstleistung"; ihre materielle Grundlage - Computer, audio-visuelles Equipment uns so weiter - verliert hingegen immer mehr an Bedeutung. (Godard hat gesagt, daß die Fernsehzuschauer eigentlich bezahlt werden müßten, denn schließlich leisten sie einen Dienst an der Öffentlichkeit. Sind sie auch der Meinung?) Voilà. Der Wer wird nicht allein durch den Autor produziert, sondern durch die interaktive Beziehung zwischen Autor und Öffentlichkeit. Jeder hat Teil an der sozialen Kommunikation, die den Wert produziert, also müßte jeder dafür bezahlt werden."
Maurizio Lazzarato "So einfach ist das" Interview zur Ökonomie des Immateriellen mit Maurízio Lazzarato von Annette Weisser, in: Die Beute 2/99)


Präsentation

Angestrebt wird an mehreren Orten im Ruhrgebiet Schnittstellen in Form von Internet-Terminals zu dieser Zwischenmaschine zur Verfügung zu stellen. Gesucht werden Orte, die keine methaporisch aufgeladenen Zeugen des Industriezeitalters darstellen sollen, sondern selbst Zwischenorte, nahezu unsichtbar, unberücksichtigt oder entrückt vom neuen, sogenannten innovativen Strukturwandel der Region, und doch von Bedeutung als soziale Treffpunkte und Orte des Austauschs und der Kommunikation.

Free Production", "collective property", and "free circulation" of truth-values and of beauty-values are conditions for the development of social forces in the information economy. Each of these qualities of intellectual production is in the process of becoming a new "contradiction" within the information economy, for which the challenges represented today by the internet are but the premises of opposition to come" Maurizzio Lazzarato, New Forms of Production and Circulation of Knowledge, in: Nettime, Sa, 17 oct 1998
